
Arthur Leutwiler deutlich wird‘‘ Was uardını 1er VON

der Depression schreibt, IM11ft meines Br=-
Der psychotherapeutische Ansatz In der achtens iın besonderem Maß auch auf das
Suilzidprävention Problem des Sulz1lds Die Sulizidtendenz

als fundamentale, existentielle ebenskrise
Der olgende Beitrag versucht das Ver- hat 1nNe Bedeutung für den betreffenden
standnıs des Suizidproblems un dıe Sen- Menschen, die kaum ausgelotet werden
sıbılıtat für sutzıdgefaährdete Menschen kann, WEeTlln WIT S1e einzlg als pathologi-vertiefen, ındem dıe NADD geschilder- ches Phänomen etrachten. amı soll die
ten tiejenpsychologischen u1zı1d-Theorzen medizinische ese, daß der sulzidale
UTC| ıne en ındrucksvoller Fallbe- ens 1n den meilisten Fällen eelisch
schreibungen dem Leser nahegebracht Tan sel, nicht bestritten, Ssondern
werden. ES kKkommen (L. diıe Aggressions- relatıvıert un soll einer einseitigen Be-
problematık WwWwıe ıe Konfliktverarbeitung, rachtungsweise vorgebeugt werden.
dıe Realitätsflucht un der Todeswunsch
sow2e dıe Formen eıiner symbolıischen Um- Surızıdtendenz als exrxıstentielle Kriıse
wandlung ZUur Sprache, un werden ]e- 1ele Menschen, die gen Depressionenweils nraktische nNreguNgEN geboten. red

und Suizidneigungen die eines Psy-
chotherapeuten der Seelsorgers aufsu-
chen, ind 1ın das sozlale en integriert,Relativierung einer bloß npathologischen

Betrachtungsweise eruill! erfolgreich un en iın guten
familiären Beziehungen. Dennoch leiden

In den einschlägigen Publikationen der S1e einem tiefen efuühl der Leere und
etzten Jahrzehnte sehen die Autforen 1mM Sinnlosigkei 1Nres Lebens
Sulz1d fast einhellıg das Symptom einer 1ele dieser Menschen wurden sich m1iß-
seellschen Erkrankung, die ihre Trsache verstanden Iuühlen, wenn S1e als psychischin den meiıisten Fallen ın einer Fehlent- an angesehen un:! behandelt würden.
wicklung der Persönlichkeit DZW. iın SOZ12A- Am Sinn des Lebens zweifeln, ist kein
len Desintegrationserscheinungen hat. Da-
mit wIird der SsSulizıdale ens ‚WaT icht

seelischer Krankenstand, sondern eın gel-
stiger otstand, wı1ıe sich Vıktor Frankel

mehr als Süunder gebrandmarkt, Ssondern ın dereinmal ausdrückte Wir sehen
als kranker, leidender und hilfebedürftiger Sulzidtendenz den usdruck einer existen-
ens anerkannt. Andererseits aber be-
STE C1e Gefahr, daß WwI1r durch 1ne \eo)

jellen KrIise, iın welcher das en dem
enschen 1mM eigentli  en Sinn Tragwüuür-Pathologis]ierung des Selbstmords 1mM SU1Z1-

alen enschen dOo!:  R wıeder den „„Sanz
d1g, das el der ra wurdig, Or
den 1sSt. Wiıe jede ebenskrise hat auch die

anderen‘“‘, ben kran  en Menschen
sehen, der schnell wıe möglich 1n die Selbstmordkrise, un diese allermel-

sten, eın doppeltes esicht. Der ens:
an des sychlaters gehört und mI1T dem kann in zerbrechen. Sie kann aber
WwI1r wen1g gemeın en In seinem auch nla radikaler andlung und
Buch „Vom Sinn der Schwermu chre1ibt Erneuerung werden.
KRKomano Guardin]: „DIe wermu ist e{=
Was Schmerzli  es, und S1Ee re]l: Das Spezifische des psychotherapeutischen
tief ın cdie urzeln uUuNnsSerTeSs menschlichen NSATZeE.
aseins ına  9 als daß WITL S1e den Psychla- 1e darın, daß der Psychotherapeut nicht
tern überlassen duriften. Wir glauben, VO. außen das Problem des Selbst-

handelt sich eLiwas, das mit den Tie- mords herangeht, sondern versucht, cdıie
fen uNnseTrTes ens  entiums INMEeN- Selbstmordtendenz miterlebend Aaus dem
ängt. Und ‚War glaube ich, daß WITLr

uardın?, Vom 1nnn der TMUT, 7 UÜ-diıe WwWermu als etwas verstehen MUS- rıch 1963, und
Frankel, Die Tra na dem 1nnn desSCHl, ın welchem der T1U1S un _

Lebens, ortrag 10 der deutschen und
menschlichen Situation überhaupt rätoromanischen Schweilz 1 Januar 1976
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individuellen Lebenszusammenhang her- den Schuldgefühle un daraus resultijie-
aus verstehen. rende Selbstbestrafungstendenzen wirken
Die Tiefenpsychologie hat VO  5 verschiede- el als Verstärker Der Betreffende fühlt
915  . Seiten her einen Zugang Z Ver- sich nfolge seiner aggressiven Impulse
ständnis des Selbstmordproblems {1N- nahen Beziehungspersonen gegenüber
den gesucht. Die Au{ffassungen un Tklä- schuldig un bußt diese Schuld durch den
rungsversuche einzelner Schulen, die ich eigenen Tod.
hier NUr verkürzt darstellen kann, ergän-
Z einander. Keiner dieser Ansaätze allein usammenhang zınıschen Mord Un Selbst-
kannn den Sulz1ıd hinreichend erklären. MOTd

Dieser usammenhang zwischen Selbst-
nNnverarberiteter Aggressionskonflikt un Fremdaggression zel sich untier

Nach der psychoanalytischen Theorie derem auch ın Untersuchungen über das
zahlenmäßige Verhältnis VO.  - Mord undFreuds 1st die Selbstmordhandlung die

eines unverarbeiteten Aggressions- Selbstmord. Überall ist das Verhältnis
zwischen der Häufigkeit der OT'‘ undkonfliktes. TEeU: analysierte die elbstbe-

schuldigungen des Melancholikers un kam derjenigen der Suizide reziprok. Länder,
Z Schluß, daß diese eigentlich einer die hohe Selbstmordzahlen aufweılsen, na-

ben 1Ur relatıv wenige (0) 8 VeTr-dern Person gelten, welcher der Me-
lancholiker 1n einer ambivalenten Bezile- zeichnen un umgekehrt. Als eispie. MO-

Zen nlıer die Läander ex1iko un! Öster-hung STE Dieser Umstand spielt auch 1ın
der sychologie des Selbstmords iıne eich dienen, ın denen die Zahlen beinahe

spiege.  ildliıch sind. ex1iko registrierTEeU: Seiz OTaUS, daß beim Selbstmord
Selbstmorde auf DD orde, Öster-odeswunsche estehen, die 1M Grunde

einer andern Person gelten. Der Suizid eich DD Selbstmorde Qaut einen Mord DIO
Jahr und hunderttausend Einwohnerkommt dann zustande, wWenn sich die

aggressıven Impulse nicht nach außen, SOIMN- Auch ın den USA, die Selbstmordziifier
unter derjenigen der meilisten europäischendern die eigene Person richten.

„Keiner verspurt Selbstmordabsichten‘‘, Länder 1e ist die Mordziiffier erschrek-
kend ho!:  Smeınt reud, „der SO icht VO  5 einem

Mordimpuls andere Qauf sich zurück-
wendet‘‘ Onferbereite Menschen esonders suizidge-

äahrdetGlei  zeitig WIFL. beim Selbstmord auch

A T A A A n
noch ine Selbstbestrafungstendenz m17, Auch in vielen praktischen rfahrungen

siıch dieserdie 1ne ea  10N auf die Mordimpulse und zel: usammenhang VO  -

Haßregungen 1st. Sehr vereinfacht 1e Selbst- un: remdaggression ntier den
Selbstmordgefährdeten finden sich erfah-siıch 1IsSo nach TEeU: olgende Motivations-

® teststellen Zunaäachst estenen Ag- rungsgemä. besonders viele opferbereite
gressionen VO:  =) selten der mwelt un! altruistische Menschen, die sich nicht
das Subjekt, das el traumatisierende ZU.  F Wehr setzen können, weil ihre ggres-
Kinflüsse, die das en des betreiffenden S1OonNen verdrängt 1INnd. kın reilegen der
Individuums oft chon VO  - iIruüuher Kind- Aggressionen SEeiz die Suizidgefahr era
heit elasten un: einer chweren Die Selbstmordtendenzen werden ın dem
inneren Konfliktsituation führen. Daraus Maße harmloser, als sich der ens: UuTt
resultieren aggressive e  u des Sub- machen kann und Se1 auch 1Ur ın VL -

je die mwelt DZW. eiInNn- alen Außerungen. Als wären 1Iso
zelne wichtige Beziehungspersonen, die der die Objekte finden, denen die ggres-

{

Betreffende icht bewältigen kann und die sionen wirklich gelten. 7 wel kleine Bel-
sıiıch deshalb ınn selber zurückwen- spiele sollen das bisher Gesagte verdeut=-

en
reud, Tauer un: elancholie, Ges Wer-

Tetaz, Du darist eben, Url 1970,ke, 10, 453
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Ekıne jungere Frau 1ef 1n ehr depressiver unter Zuhilfenahme der TITraäume, möglich,
1MMUN. bel der „Dargebotenen and“‘ den hınter den Su1lzıdtendenzen liegendenS1e außerte Selbstmordabsichten EisS
habe keinen Sinn mehr, weiterzuleben. S1e on aufzudecken un das weit
könne doch n1ıemandem recht machen. stärken, daß der Betreffende den Mut
S1e versage quf der anzen Linije un: sSel findet, sich realistisch mi1t seiner age aus-
ON ü en 1ine ast. Im auie des recht einanderzusetzen. Oft ist ber schon recht
Jangen nächtlichen Gespräches schimmer- viel 9 WeNnn WITLr uns durch g_ten immer deutlicher verkappte orwürie
und Wuft ihren Mannn durch, VO außerte Selbstmordabsichten icht —

dem S1Ee sıch OTITIeNDaAar abgewlesen, NVeTr- chrecken Jassen, Ssondern den Mut
tanden un hintergangen fühlte Kıs g_ ruhigem, aktıvyvem Zuhoöoren aufbringen und
lang dann, nıer einzuhaken. Und ]Je mehr versuchen, eın Offenes Ohr en fürdas eigentliche Eheproblem DA Sprache
kam und S1e ihren eiunhnlen VO  5 MPO- die NOoOte un!: nlıegen, die hinter den
rung und Wut ihrem Mann egenuber uft vordergründig geäußerten Selbstmordab-
machen konnte, estiOo mehr klangen die sichten stecken. Im Interesse der Sulz1ld-
vorher zwanghaften Suizidtendenzen aD präventlion wäre auch größter Wert autDie Frau gehörte jenen ahlreichen

die Entwicklung besserer Möglichkeitenenschen, die sich Wut oder abregun-
gen ihrem nhepartner gegenüber nicht der Kon{fliktverarbeitung un: Aggress1ons-
hne schwere Schuldge: eingestehen bewältigung 1n en zwischenmenschlichen
können. Dadurch War bDer auch iıne Be-—=
arbeıtun. des Konfliktes nicht möglich g_ Bezlehungen egen Eis ist dies 1ne —

, aturlı War das Problem mM1% zialpädagogische Au{fgabe, die schon
lIternhaus un ule anseizen solltediesem ersten Gespräch noch N1ıC| gelöst.

Aber eröffnete einen Weg, der
1n 1nNne Eheberatiun mündete
Das zweite eispie. eitirı einen Mann, Überkommpensation e1nes Ohnmachts- und
der ebenfalls bel der „Dargebotenen Hand“*
anrief und erklärte, habe alle orbe- Minderwertigkeitsgefühls
reitungen TLr den Selbstmord getroffen In einer Sanz andern Weise SUl Te
un: seine Angehörigen Abschiedsbriefe er den Zugang ZU. Verständnis des
eschrieben Er IO die schiedsbriefe Selbstmordproblems. er geht VO  3 derbel uns hinterlassen, amı S1e nach seinem
Tod sicher 1n die an selner ngehöÖöri- irkung dUSs, die eın Su1lz1ld auftf die Um-
gen gelangen würden. Die Art un Weise, welt ausubt. Er S1e in der Selbstmord-
wıe sein Problem vorbrachte, wirkte andlung eın Mittel, andere enschen
iıcht thea{tralis: Ssondern ner resignilert.

ich hiınter seinem beein{ilussen. Der Su1lz1ıd edeute f{UurImmerhın vermutete
konkret geäußerten nlıegen noch den ihn iıne Überkompensation eines Ohn-
uns seine Situation mi1t jemand be- machts- und Minderwertigkeitsgefühls, eın
sprechen können. Er ging denn auch auf „Nneurotisches Arrangement“, das dem Ent-
meinen OorSs uns persönlich treif-
fen, die Situation miteinander aus  en und Entmutl  en die Fiktion der

Macht und Überlegenheit sichern und dieberaten, e1in. Be1 dieser Besprechung —_
z5ählte M1r VO: Inhalt seiner 1eds- uwendun: der andern erzwıngen soll.
briefe. Sie enthielten hauptsächlich Vor- Aus dem Unbewußten heraus werde iıne
wurfe seine Angehörigen, üuber die
WITL sachlich miteinander reden konnten S1Luation gescha{ifen, meint er, IM der
ÄAm den Muft, den Ange- die Krankheit, ja selbst der eigene TTod
hör1ıgen, VO  > denen sich tief beleidigt gewählt wird, e1ls den Angehörigen

einmal persönlichund etirogen fühlte, Schmerzen bereiten, e1ls ihnen die
seine einung g|  s amı auch YTrkenntinis abzuringen, Was S1e dembel ihm die akuten Selbstmordabsichten
abgeklungen. STEeTIS urüuckgesefizten verloren en.

Na  a meiner Erfahrung stellt diese Kon-
stellatiıon die regelmäßige Grundlage dar,

Schwierige Aufdeckung un Verarbeitung die Selbstmorden un Selbstmordver-
des Konjfliktes suchen nla g1b{, NUr daß ın späteren
Leider 1ST die Situation icht immer Jahren meilst icht mehr die Eltern, SOM -

einfach. Oft 1sSt rst nach sehr vielen dern eın Lehrer, 1nNe geliebte Person, die
esellscha:  9 die Welt als Objekt diesespsychotherapgutischen Gesprächen, auch
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acheaktes gewählt RC So stellt der Taktvoller un kluger Umgang mMAt Men-
Selbstmord, ganz w1e die Neurose, 1nNne schen, dıe (LUS der eaiıta jliehen anollen
Sicherung dar, ın unkultureller Weise Auch 1m Volk ist diese Einstellung be-
den amp: des Lebens mi1t seinen Beeın- annt, Ww1ıe die olgende Nne  OTie VO
trächtigungen umgehen‘ Landstreicher un ergbauern zel:
In seinem „ L’om Sawvyer‘ er Mark ZUu einem klugen, en Bergbauern kamTwaıin diese Einstellung VOTIrLIe  iıch ante einmal eın Landstreicher, der eın e1ildsich für einige Augenblicke ent-
ern Da nahm OoMsSs er S1id die klagte: Das en ne nicht mehr. Das

uckerdose und ließ sS1e fallen. Der Muster- einz1ge, Was tun könne, sel, sich bald
na S1d konnte f{Uür die antie keines- umzubringen. Der ergbauer Oorie der

age gedu. un spra „Du ast
wegs der Missetäter SeIN. S1e verprügelte rech(t, WEenn du terben Ww1 Dann be-deshalb T’om, der sıch darauft 1n einen fahl dem Unglückli  en, sich aut deninkel zurückzog un Schmollte ‚AT
wußte, daß die ante innerlı VOL ihm auTt en en Als das geschehen WAar,
den Knien lag, un!: dies Bewußtsein tat m1T einer schweren Axt ganz
ihm wohl bis 1n die einstie ehe Er dicht neben dem Kopf des Lebensmüden

ın den en Mit einem TrTel des Ent-wollte sich niemanden, n]ıemanden sefzens SpPrang dieser autf un! liet davon.
mehr kummern. Er fühlte, WwW1e ıhn VO Man sagt, Se1 1n em er eines I
e11 eit eın sehnsuüchtiger, titranenver- urlı  en es gestorben. Er 1mM
schlelierter lick trat. Er ber tat, als wahrsten Sinne des Wortes mi1t einem
merke N! un bruütete N1NUur stumm
VOL sich hin. Er sah sich ran. StTerben! den Tod begriffen.

In solchen Situationen ist ratsam, mitauf seinem hingestreckt DIie ante
beugte sich über iıh: und Tilehte äande- dem Hilfesuchenden a  ‚VOo.  9 aber konkret
ingend ein einziges, kleines, TINES und nuchtern über dıe realen Folgen einesWort der Vergebung. Er ber wandte das
Gesicht ab, Stumm, tränenlos und STIar Su1lzıds sprechen. Es MU. aber betifont
Star  9 un! das Wort der ergebung 1e werden, daß auch hinter einer solchen Hal-
ungesa Was wurde S1Ee dann tun? Lung iıne echte NOo%, iıne echte Unfähigkeift,
der sah sıch, w1ıe IN  - ihn VO Flusse das en mi1t seinen Schwierl  eitenzurückbrachte, LOL, MT triefenden Haaren, bewältigen, STE! Keinesfalls darf derblaß un: STl 1mMm Antlitz, endlich uhe und
Frieden 1m T, gequälten Herzen Hilfesuchende Qaut oOSse Weise entiları
Iiur immer. Wie wurde S1Ee sich uüuber ihn werden. Es geht vielmehr darum, eın
werfen! Wie würden ihre Tranen STIrOM-
welse fließen, und w1e wurde S1Ee Gott >

und sein Selbstwertgefühl weit sStär-
ken un! ermutigen, daß auft diesesrufen, ihren Jungen lebendig irreale ittel der Troblembewältigung Ver-machen, den S1e auch nlıe, nıe wieder miß-

handeln wollte Er ber läge da, kalt und zichten kann.
STl  9 eın artyrer, dessen Leiden

nde waren‘‘ Todeswunsch Höhepunkt der Kar-
Bel diesem „Flirten‘‘ mi1t dem Selbstmord rLeTEe
handelt sich Menschen, die den Tod

Es g1ibt NU äber a.  ( be1 denen dieseals ealta nıcht ernst nehmen. Sie _
kleiden ihn mit sentimentalen, beschöni- Gesichtspunkte der Aggression oder der

AuU:  N der ealta DZw. des illensgenden Phantasıien. Über die Konsequen-
Z aC| icht weiterhelien. enVÄS  ®) ihrer beabsichtigten RET 1nd S1e sich

meistens icht EeWNuU. Der Selbstmord hier erfolgreiche Menschen, die sich
urchsetzen können und keineswegs untierstellt fur S1e ine ersuchun.: dar, der Hın-

gabe das en mi1t seinem eild un!: Minderwertigkeitsgefühlen leiden, aber
dennoch Todeswunsche verspüren Oderseinen Schwierigkeiten entfliehen. Aus

Schwäche der VOTL dem en wel- sich das en nehmen. Ofift SiNnd ga
Menschen, die auf dem Höhepunkt ihrerchen S1e den Schwierigkeiten dQuUS, anstatt
Karriere stehen. Eın eruhmtes literarıi-S1E anzunehmen und durchzustehen.
sches eispie aiur ist aus Nach seinem
Studium der Philosophie, Juristerel un:er, bDber den Selbstmord, insbesondere

den Schülerselbstmord, iesbaden 1910,
Zitiert na Bräutigam, Reaktionen, Neu-

edizin un „le1ider auch der Theologie“
N, Psychopathien, 1969, sich 99 klug als WI1e ZUVOT®*.
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TOLZ Se1INer hervorragenden Leistungen Iragen WI1rLr uns Fur Wwe. innere rfah-
und Erkenntnisse sich leer und rung, fur we. allgemeine ahrheit, ist bnnerlich ar und glaubt, daß seın en der Tod eın Jleichnis? Wie verstehen WIT
vergeudet S@]. AÄAus tiefer EeNNSU: nach das OLLV des erbens, das WIr nicht NUur

dem Transzendenten greift er_ nach dem ın raumen un!: Phantasien moderner
ıftbecher Die .locken des stermorgens Menschen, sondern auch ın ythen und
rufen ın wieder 1Ns en zurück. Dann ärchen, 1n religiösen 'Texten un! Initia- Aa
geht den akt m11 ephisto ein, der tionsriten finden?
ihm den Zugang bisher ıcht gelebten Die ymboli. VO  5 'Tod un Wiedergeburt
Lebensmöglichkeiten eroIiine egegne uns fast 1n en Religionen. Dar-

üuber en uns VT“ em die antıkenKıne äahnliche Situation, Ur autf einer viel
bescheideneren ene, lag bel einem Mann Mysterien eindrückliche uskunftt, denn
iın mittierem Lebensalter VOD, der 1n ine S1e sprechen immer ın irgend einer Weise
schwere Depression m1T Selbstmordtenden-
Z  . verfiel, nachdem sıch seinen an: VO  - Tod un! Wiedergeburt, die der Gläu-

gewünschten Mercedes kaufen konnte. Aus bıige durchläuft, iıcht als e1! -
es  eıdenen Verhältnissen stammend un! rückzubleiben, sondern der inneren Hir=-
m1L einer einfachen Schu.  ung willen. Eın eindrückli  es Bei-
sich m1% sehr viel el un! Tüchtigkeit spie. aIiur Sind die eleusinischen yste-überdurchschnittlichem beruflichem KEr-
folg un! einer angesehenen Posiıtion rien. Im Mittelpunkt der Zeremonie wurde
emporgearbeitet. Der Luxuswagen War TUr der versammelten Gemeinde ine efrel-
ihn glei  sam ein Symbol fur das Lebens- deähre gezelgt. Denn wıe das Saatkorn,
ziel, das sich gesetzt a  e, nämlich ber wenn ın die Tde gelegt wird,die es!  eıdenen Verhältnisse seiner Ju- en erwacht un! schließlich NCUES ruchtgend hinauszuwachsen, Macht und An-
sehen gewiınnen un:! fUr sich un: SEeINE bringt, erlebte auch der yste einen
Familie einen gesicherten Lebensstandard symbolischen 'Tod, aus dem
un! einen gewissen LUXUS erringen. en auierstehen sollte Es gehörte —
Als diese 1ele VerWIrFL.  icht d wurde ter anderem A Initiationsritus, daß derzunehmend depressIi1V. Alle Versuche, Einzuweihende bis Z Kopf in die rdesich über die Depression hinwegzutrösten, a
indem sich VOL Augen ührte, Was ir eingegraben wurde. achher, als Wieder-
eın glücklicher ens:! eigentlich Se1 geborener, wurde mit Milch genährt.
un!: Was es besi1tze, chlugen fehl
es Trrelı War ragwürdig geworden Wir en hiler ıne handfeste, eu
UuLleIiIs kam ihm eın en AdLIN und Zurschaustellung eines innerlich erlebten
sinnlos VO  — Nur eın ur  TU! Wandlungsprozesses Ähnliches finden
Lebenswerten, dıie bisher vernachlässigt WI1TLr auch bel den späteren rOöMIischen {1S-
a  e, ikonnte ihm Aaus seiner Depression
heraus helfen 1ne radıkale andlung mvysterien. Der ystie stle. 1n eın offenes
War otwendı1ı geworden, VOT der sıch Grab hınunter, m1T dem Iut eines
ur  ete, denn S1e bedeutete eın Abschied- geopferten Stileres beträufelt wurde Wenn
nehmen VO.  - seinen Idealvorstellungen, daraufihın als Renatus AdUus dem Grab
nach denen bisher eın Leben ausgerich- wieder heraufstieg, grußten ihn die Um-
tel stehenden nicht 11LUL als Neugeborenen,

SOoNdern als el Er ist 1U  - dem EeWl1-
yumbol?ı VDO'  z Tod und. Wiedergeburt gen en geboren, dem 15 glei: g_
als Hintergrund dQder Todessehnsucht worden. Es handelt sich nı]ıer eın trans-
Da WI1Ir VOT em aufgrun der WFor- zendentes es  ehen, eın inneres Neu-
chungen un wIissen, daß siıch werden.
seelische nhalte Oft 1n mythologischen, Die gleiche Symbolik {inden WI1r auch 1mMm
archetypischen Biıldern äußern, mussen WI1TL Christentum, iwa WenNnn Jesus 1n Joh 12,
uns Iragen Was TU! sich ın diesen Er- D Z sagt „Wahrlich, wahrlich ich sage
lebnıssen der Todessehnsucht Ooder des euch Es SEe1 denn, daß das Weizenkorn 1n
Suizidimpulses qaus? Schwingt da icht die rde und ersterbe, bleibt
noch meNhr mi1t als bloß das Verlangen nach allein WOo aber erstirbt, bringt

viele Früchte. Wer eın Leben 1e derdem konkretgn biologischen Tod? Herner



wird verlieren Und WerLr e1nNn en auf lose und den Tod Wie INein otfer KOTr-
dieser Welt haßt der WIrd erhalien A DEr Baum an wIird ell und

zuletzt strahlend un!: fliegt schließlichew1senNn en immelwaärts davon Ks scheint WIC W e

Notwendige Iniragestellung, Krise, Wand-
ihn die starke Auferstehungskra: der
ebenden Iühenden Wiesen Uun: Baume

UNg der Personlichkeit ru Von zahllosen LOwenzahnblüten
glänzen die Wiesen WI1e VO:  - strahlendemZ en Zeiten wurde 1NNeIfe andlung Gold übergossen Am en der rı

durch Bilder des erbens un! lederge- der INEe1NeEeTr Ermordung, ber auch
borenwerdens THEe1iNer und Verwandlungausgedrück' bewirkt Befreiung
Denn seelische andlung 1st ein ständiges diente C£

J6 und erde‘“‘ Was 1Nem als Inbe- Der Baum. abs ursprüungliches S5SymDoLT1 des Lebens erscheıint kann leer un
sinnlos werden un!: VO  3 andern Der Baum ist der ursprünglichsten
ar aus gesehen Tod edeutien Das 'T"’0- Symbole des sich tändig wandelnden Uun!
desmotiv spricht demnach VO pfer 111er erneuernden Lebens der ythologie
en Einstellung, VO. InIragestellen der stehen heilige Bäaume untrennbarer Be-=
ewuhten Personlichkeit ihrer höheren ziehung ZU. unerschöp{flichen en der

Vegetation S1e vermitteln deren unauihoOr-Entwicklung willen Wandlungen, mer-
ZeN Krisen und e1ld gehören uUuNnseTren liche Regeneration un Wiedergeburt Der
en und der Verzweifelte 1sT oft näher heilige Baum erscheın' der Mythologie
daran es Überholtes abzulegen Cein sowohl als ebensbaum WI1Ie auch als 'T0-

en beginnen „Ohne ein AD=- tenholz, als Paradiesbaum und als Tab
terben egenuber der Welt der en Ord- Auf der anzen Welt finden den
nungen g1ibt keine Erneuerung‘“‘, chreibt al e1in krankes Kind unter nel-
James illman igen aum egen, ihm amı ZU  F„DIie eele drängt aut
Todeserfahrung, weil diese die andlun Gesundung verhelfen An eiligen BAau=-
ermöglich Von diesem Gesichtspunkt AQUuS I1NeEeN wurde auch eopfer In den
1ST der Selbstmordimpuls ein andlungs- Mythen vieler Olker finden WITL die Vor-
Tr1e Er will gen Das eben, WIEC stellung, daß es  en sich sel-

indem S1C sichJetz 1ST MU. anders werden wWwas MU. ber Baumen opferten
aufhoren c“ Der Schweizer sychilater ınnen aufhängten Um elıshel —

Pierre-B nelıder schrieb schon 1934 Jangen ing dın Ne age Jang der
„Man ote sich iıcht nıcht ex1istlie- es! gdrası. Der Mythus erzählt
Fl SONdern anders ex1istieren‘‘ VO  5 SC111eN Qualen un!: Leiden, die da-
Hinter der Selbstmordtendenz STEe oft hel aushalten mMu.  e; und WI1Ie nach S@1-

1Ne 1eie EeNNSU! nach andlung un 111e Selbstopfer die Runen fand und
schreiend aufhob Das angen BaumNeuwerdung Gelegentlich wIird dies

Taumen und Phantasien VO  - Sulzıdalen edeute demnach e1N Selbstopfer ZU.

ganz deutlich weck der andlun. un:! Wiedergeburt
Eın sehr erfolgreicher Ges  äftsmann Die Phantasıe des Analysanden ringt
Direktionsstab großen Industriekon- deutlich ZU usdruck daß hınter SE1NeM

gerlet SC11 funfz1igstes Lebens- Todeswunsch 1116 1eie eEeNNSUu: nach
Jahr 1Ne schwere Depression mM1 QOTQAT=- andlun. un: Erneuerung STAN!ken Suizidtendenzen Auf onNNLags-
SPazlergang aut ank untier

Jlühenden IN neben der eln er Selbstopfer U 1WWEeC| der Wıedergeburt
T1' Jag, olgende Phantasıie nI Jege
INnr den T1 den Hals, steige autf kınıge Monate späater der gleiche

Analysand folgenden "Traum 99: MUudie ank Defestige das andere tiriıckende oOder will das en lassen StTEe. nebenAst un! ich SPTNINSE 1115 oden- ebenen rechteckigen, mi1t nNnee
Hillman, Selbstmord und seelische Wand- en Grundstück Vom schneeifreien

lung, Z.üurich un: Stuttgart 1966, and AUSs STIreUeEe ich Aaus laschenar--B Schneider, La Tentatıive de Suicide,
Paris et Neuchätel 1954, zıitiert beli Tetaz, en Glasgefäß das langen Holz-
e  5 VE stange befestigt ist alz auf den nee



die Tauber wıe olg beschreibt „Die NOoO-Dadurch entstehen Dämpfe, diıe VO: nee
aufsteigen und die giitig ind. achdem ich vizınnen liegen ın schwarzen Gewändern
das Salz verstreut habe, soll ich auftf den 1M Mittels:  1ff der A ın Kreuzform,Schnee iLreien und durch Einatmen der
giftigen Dämpf{fe meinem en eın nde das el MI1 ausgebreiteten Armen, autf
machen. el chmuilzt auch der nee, dem en, esicht nach unten. Zu bel-
un die dunkle rde oMmMMm: hervor. Dar- den Seiten des Längsschiffes stehen die
aus sprießen alsdann untfe Blumen Eın alteren Nonnen Spalier. Das Requjiem WITd
oge draußen begrüßt mi1t lautem An-

gespielt, und eın langes, schwarzes Leichen-den rühlingstag.“
tuch mi1t Silberkreuz wird über die a

Au  D hiler STE. die Todessehnsucht 1mM gehenden Nonnen ausgebreitet. Dann
Zusammenhang mi1t andlun. un Wle- herrscht Grabesstille. S1e SiNnd dieser Welt
ergeburt. Der nee welst Qaut iıne — erstorben. Aber Jetz ertönt diıe Messe der
kaltete, erstarrtie Situation hin. In der
Mythologie hat der Schnee ine Beziehung Krönung Mariıiens. Das Leichentuch wIird

aufgerollt, und die Auferstehun 1mM
den dunklen Dämonen, die den Men- eiste findet STa Die Novızınnen knıen

schen ZUII Eririeren bringen nee- und erhalten weiße rautüberwürtfe und
chmelze un rühlin deuten aber auf rautschleier, einen lumenkranz u{is
andlung und Wiedergeburt hın. Das aup und 1Ne brennende Kerze ın die
MU. sterben, aut einer ene rel Hand. S1ie ind Erleuchtete, denn G1E
1nNne Auferstehun: erleben. en DpIer un!: andlung Christiı nach-
Eın tıiefes Wandlungserlebnis erfuhr auch vollzogen.  ..1nNe neunzehn)Jährige ulerın nach einem
Sulzidversuch MI1 afitabletten Das Tragfahige Vertrauens®b eziehung herstel-
junge ädchen, das ın einem sehr intel-
lektualistischen ilieu aufgewachsen WwWar ten!
un 1U  — mi1t chulweisheit gefüttiert WUuL - Wollen WITr einem selbstmordgefährdetende, empfand ın en als leer und S1INN- Menschen helfen, ist zunächst daslos Der schwere Su1lzidversuch verhalf der
Patientin durch die nachfolgende Analyse, Wichtigste, 1nNe echte, tragfähige Ver-
ine Beziıiehung ihrem reichen Innen- trauensbeziehung ihm herzustellen. Je
en iinden S1ie erza namlıch VO  - einsamer eın ens ın einer sulzidalen
einem Iraum, den S1Ee kurz VOTLT ihrem
Selbstmordversuch geträum und Krise 1ST, esStOo größer ist die efahr. Der

Verzweifelte verstie sıch selbst iıchtugte bel, daß sie, kurz Dbevor S1Ee ZUTC SU1Z1-
alen andlun. geschritten Wal, noch mehr und kann seine age ıcht mehr
us1ı gehört un!: War das Requıiem sachlich beurteilen Er weiß NUur, daß
un! die Krönungsmesse VO  5 Mozart. Der ıcht mehr weiterleben kann. Der inTraum autetfe w1ıe
”I StIie. mi1t einem kleinen 001 VO:  - die nge getriebene ens! braucht er
einem Landungssteg aD und fuhr mMuUTLiIer- einen Verbündeten, der ihm 5 seine
sceelenallein angsam und geräuschlos über Situation erhellen und verstehen,
einen tillen See 1n einen JOTrd, zwischen

Was ın ihm vorgeht. Aus Scheu und eilge-en, teilen els- und Eiswänden nNnın-
durch, die VO der bendsonne rot De- er VOT dem Tod weichen aber viele
euchtet 4G Es War ıne ganz beruhtl- enschen dem Selbstmordproblem aQus,
en Landschaft und 1ne angsame verurteilen dıe Selbstmordabsichten der
a.  TT, gar keın .efühl des Alleinseins, sprechen überhaupt nicht davon. Dadurch
SoNdern tarker Geborgenheit.“ WwIird ber AA einer Verdrängung Vorschub
Inıtıatiıon ın den en geleistet, die gefährliche Folgen en

kann. Niıicht verdrängen, sondern die
Dieser Traum erinnert die Hadesfahrt inneren organge verstehen, tut jedo
der Kore ın der griechischen Mythologie. Not
KRequıiem und Krönungsmesse ber bılden
1ne nalogie ZUTLC Init.iation katholis  er eTrTZiC auf jede vorgejaßte Meinung und
Nonnen, das el der Benediktinerinnen, auf erın „Ausreden‘“

Dieses eisp: verdanke eiInNem Vorfirag Wollen WITL Bedeuftung un!' Sinn, die 1n
VO: DrT. gnaz Tauber 1 Psychologischen C1lub
ZÜUürich. der Suizidtendenz liegen, aus dem indiv1-



duellen Lebenszusammenhang heraus VeTrT- mi1t einem ortdauern der Selbstmordge-
stehen, mussen WITLr auf jede vorgefaßte fahr der ga m11 einer erschlimmerung
Meinung verzichten. OÖllig verie waäre erechne werden. In solchen Fällen sollte
CS, M17 philosophischen der religioösen Ar- unbedingt ein Arzt beigezogen werden, der
gumenten dem Verzweifelten seine Selbst- die Notwendigkeit einer Hospitalisierung
mordabsichten ausreden wollen. Wiır prüfen DZW. diese veranlassen der mi1t
wurden ın amı NU:  — 1n Opposıtion trel- Psychopharmaka eingreifen ann.
ben, und MU. uUunNsSs dann TST recht be-
weisen, wıe schwer seine Not ist un! wıe 1C als „Lebensretter“ ınjantıle altun-
ernst mi1t seinen elbstmordabsichten gen ordern!
meint. ehmen WIr ine negaftıve, ableh-
nende Haltung gegenüber den Selbstmord- Oft nel der Verzweifelte 1n seiner Hılfi-

losigkeit dazu, die an: VerantworiunS1|  en ein, verhindern WIT auch eın De-
{Uur SeinNn en aut den elfer aDzus  1e-wulßtes urchleiden der Verzweiflung un:
ben Er rufit ihn jeder ages- un!:amı auch cdie Möglichkeit einer Wand-
Ze1 un: lebt icht mehr se1in eige-Jung. Nur wenn WITLC die Suizidtendenz

nehmen und verstehen versuchen, kannn 11ES eben, sondern uberla. dem elfer
die Verantworiun IUr jede ntscheidung.der erzweifelte sich völlig en darüber

aussprechen, nNne eLWwWwAas verheimlichen. In solchen Fällen ist die efahr STOB, daß
der elfer sich 1ın die eines „Lebens-Dadurch wird der Suizidimpuls entdäamonı1-
retiters‘‘ nınein manOvrieren 1äßt. Aufsiert. Der Verzweifelte kann sich EeWNuU.
diese Weise 1i1xlilert den HilfesuchendenS auseinandersetzen, und un:
bDber NUu  H 1ın seiner infantilen Haltung un!anı werden au verhindert dadurch die Oglichkeıit einer
Weiterentwicklung.

Unbedingte Treue ZU' Hilfesuchenden
renzen der (Mit-)VerantwortlichkeitDie rundlage der ist die unbedingte

Treue ZUT Persoönlichkeit des Hilfesuchen- Nicht für die etzten Entscheidungen über
den. Diese Treue wird iın der Selbstmord- en un Tod eines Menschen Sind WITr
krise auf die TO gestellt. Stützen WITr verantwortlich, wohl ber afür, wıe WITL
uns autf eın allgemeines Ogma, iwa uns seinem en beteiligen un! enga-
Selbstmord SEe1 uüunde, der der Sulzid gleren. Der Tod eines enschen kann U:  N

MUSsSe 1m Namen der unbedingten rhal- 1Ur glei  gültig sein, wenn uns auch eın
tung des physiıschen Lebens verhindert en un Schicksal glel:  gülti ist. Wır
werden, lassen WI1TLr den Hilfesuchenden 1m koöonnen einem enschen er Ur helfen,

WelnNnNn W1r selber den Sınn se1ines Le-1C| un: begehen einen errat dessen
Individualitä Denn unabhäng!]: VO  } jeder bens glauben. Wir ollten U:  N deshalb}  |

RE n  RE -
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Bewertung verspürt den uns seinem ernsthait prufen, w1ıe WITr selber ZU ilfe-
en eın nde setifzen. Der Verzweifelte SsSuchenden stehen. Stellt für unl  N ine
soll spuren, daß uns ihn als Men- Belastung dar, die WITLr 1eDstien loswer-
schen geht un: nicht ın erster Linie den moOchten, wIird dies der Hilfesuchende
die Verhütung elines Suizids Bildlich g_ spuüren, auch wenn WI1r uns noch große
prochen werden WITLr er iıcht SU - Muhe eben, ihn davon N! merken
chen, den Leben Verzweifelten zurück- lassen. Wenn WI1TLr versuchen, UuNsSs besonders
zureißen, sondern ihn durch die Krise hin- intensiv 1n das Leben un!: Schicksal dieses
durch begleiten Uns el das enschen hineinzufühlen und u15 mit S@1-
Wissen, daß die Erfahrung der Todesnähe NE.  . Schwierigkeiten un nlıegen ausein-
OIt notwendl un 1ne Voraussetzung ZUTr anderzusetzen, finden WITr vielleicht etwas,
Wandlung un! Neuwerdung ist. elingt das uns beruhrt un das U:  N mens

wieder mi1t ihm verbindet. Andernfallsber nicht, einen inneren Kontakt ent-
wickeln, Was VOT em bel psychotischen wäre besser, ihn 1n andere an
Patienten häufig vorkommen kann, MU. übergeben. pur der Verzweifelte die echte|
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eilnahme seinem eben, vertle: auch abkürzen urfe, WwIrd meist ehr
dies seine eziehung S elfer. Er unter- VO  5 den eiunlen her argumentiert, und
nımmt dann N: mehr eigenwillig und War ausschließlich, un! das scheint mM1r
allein. „Solange INda.  ; den Kontakt, die iıcht auszureichen.
Atimosphäre natürlichen Vertirauens u. rof. Dr. eller Beli dieser rage,
1st keine efahr‘“‘, chreibt Jung „un buchstäblich en un!: 'L’0od
ga WEeNn INa  5 dem Schrecken des Wahn- geht, MU. INa  ® wissen, Was letztenischel-
SINNS oder dem Schatten des Selbstmords dend für Handeln 1ST, Was

a da
höchster Wert ist ın dieser Welt. Und das1Ns ,esicht blicken hat, besteht do  ß

noch jene Sphäre menschlichen aubens, ist der frele, verantwortliche ens: fUur
jene Gewißheit, verstehen und verstan- Ul  N Die Treinel des Menschen ist 1Is0o
den werden, wıe SCAhWATrZ die Nacht auch letzte andlungsnorm fUr Entschei-
se1‘* 10. Diese echte, tragfähige Beziehung den, auch ın dieser ra

einer Vertrauensperson stellt den Halt
dar, der eın Abgleiten 1ın 1Ne Kurzschluß- 11 Szenen verschiedener reiheitsvoll- S Ahandlung verhindern kann. zuge Wahl des eges, nolitischer Pro-

test, Kirchenaustritt, Trauung v — ” A  D A SE S A
ommentar: Was el 1U  ; aber Freiheit?
Wir en einige Szenen ausgewählt, die

inhold blacker zeigen können, WI1e 1im alltägli:  en en
Treihel vorkommt. Es kann BelebigkeitDie reihnel des Kranken
se1n, ich mich TUr das Eine der ndere

ext eines WFernsehfilmes W un entscheide, hne wesentliche Folgen. Es
Euthanasie kann etiwas mehr se1n, die Möglichkeit

reisen. TrTeNnNzZen überschreiten, die TÜr WE AA A OEDer olgende Beitrag eTwas mUS dem UuNs, 1 Westen jedenfalls, gegeben 1ST. Hs
dıeRahmen eıines Zeıtschriftenartikels kann schließlich gesellschaftliche reiıner

Überlegungen ZU/ ema reineit, Su2ızıd Sein. (3anz wesentlich für 1ne Demokratie,
und uthanasıe werden 1n der Form dar- daß ich meine einung gen kann, auch
geboten, 1nLe sıe WOTTLLC ım 1iım „Die WEeNnn sS1e der offiziell vertretenen vIıellern
rTeıner des Kranken‘‘ V“O'  S aCcker un icht entspricht. kann g afür de-
Pnof: eller, —DO Ehenaar underur sSoOWw1e monstirieren. TrTeinNel meint TUN!
V“O' den Medızınern Eisenburg un autz- ine Verfügung uber meın eben Daß ich
KY gesprochen wurden. Die gleichzeitig g- mich estlege, das hat immer eifiwas End-
zeıgten Bılder werden kurz beschrieben gultiges sich Wenn ich Da eine Ge-

Der 1Lm selbst ınollte ınsbesondere (7e- meinschafit aufkuündige, ist das autf Dauer
danken Karl Rahners einer breıteren Öf- gemeıint Wenn ich umgekehrt einen art-
jentlıc]  eit vermıtteln. red ner suche, mMich elerllı ihn nde, soll

das ben endgulftı. eın.
UNACHNS werden kurze Ansnıelszenen ge- ACKer Was sagt eın i1losoph, der eın
ze1ıg und. (von Keller) ommentizert. Christ 1st, N Freiheit? eichen die Bel-

spiele, die gezelgt wurden, aus?
1ıld. Montage DO'  S Zeitungsuberschriften eller Die Te1INel i1st etiwas mehr als

Ents  eidung fur das der jenes. Mır
kinleitung: Wenn 1098208  5 die heutige Dis- scheint, gehören drei ın vollen
kussion verifolg uüuber die Fragen der Verständnis der TrTeıiNel mMmuß EeWuU.
‚uthanasie, der Sterbehilfe, also darüber, en, MU. bewußt handeln, wıssen was
ob 109  3 das en eines enschen mit ich LUEe. Das 1st das erste. Dann: ich muß
en Mitteln verlängern muUsse oder ellung nehmen, über mich verfügen;

Jung, Analytische Psychologie und KET-
1U  ® nıcht, daß ich ıcht bedingt Dın. Na-
tüurlich, ich hnab diesen harakter, iıch bınziehung, Ges v erke ULE en 1972, 115
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